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Naturcfironik für das Jahr 1936

Von H. Brunner, Chur.

Seit Beginn der offiziellen Aufzeichnungen hat das Jahr
1936 für große Teile der Schweiz den wärmsten Januar ge?

bracht. Morgentemperaturen von 6—8 0 und Mittagswerte
von 10—120 sind die Regel. Weit herum ist Schneemangel.
Anfang Januar ist z. B. die Straße von Churwalden bis Chur
schneefrei. Die Wiesen im Rheintal grünen. In einigen Gär?
ten von Chur sieht man blühende Forsythiasträucher. «Bis
weit an den Heinzenberg hinauf herrscht Frühlingsstimmung,»
berichtet man aus dem Domleschg. Ende Januar arbeitet der
Rebbauer in der Herrschaft im Weinberg. Der kälteste Tag
bringt es in Chur auf — 3 °. Der Monat ist um 5,7 0 zu warm!

Etwas winterlicher, doch immer noch wärmer als im Mit?
tel, ist der Februar. Einige Schnee? und noch mehr Regen?
fälle mit trüber Witterung zeichnen ihn aus. Mitte Monat
blühen alle Frühlingsblumen. Auf Monatsende schneit es

tüchtig auch ins Tal herab.
Der warme und trockene März beginnt mit Föhn, der aber

nicht nur lokaler, d.h. alpiner Natur ist. Saharastaub ge?

langt bis zu uns nach Nordbünden und färbt den Schnee an
vielen Stellen gelb. (Darüber berichtet Dr. Götz vom Licht?
klimatischen Observatorium Arosa in den Tagesblättern vom
7. März 1938.) Auch am 9. und 10. d. M. ist die Luft noch
bleiern, undurchsichtig, und die normalen Kontraste von Licht
und Schatten sind verwischt. Aprikosen und Pfirsiche blühen
in Chur um den 10. März. Ende des Monats sind die Wiesen
aufs neue grün.

Trüb, naß und kühl ist der April. Er beginnt mild. Die
Vegetation ist weit vorgeschritten. In der ersten Woche ent?
falten Kastanien und Ahorne ihr Laub, und Kirsch? und Birn?
bäume blühen. Wieder macht man die Beobachtung, daß die



158

Talung von Chur bis Maienfeld infolge unmittelbarer Föhn«
Wirkung weiter vor ist als das Mittelland der Ostschweiz.
Ein Kälteeinbruch mit Frösten schadet Mitte April an Kirsch«
blüten und Traubenansatz beträchtlich.

Unbeständig, kühl und neblig beginnt auch der Mai. In
Nordbünden klagt man über Trockenheit. Der Graswuchs
ist schwach. Warme Tage folgen. Der 7. Mai bringt das erste
Gewitter mit 21 mm Niederschlag in % Stunden In der
ersten und zweiten Maiwoche ist der Maikäferflug sehr stark.
Im Churer Rheintal, im Prätigau und Domleschg werden ganz
außergewöhnliche Mengen gefangen und abgeliefert. Ein
Kälteeinbruch am 21. d. M. verursacht Schneefälle bis auf
1000 m herab. Nach einigen Tagen mit warmem, unbestän«
digem Wetter folgen zu Ende des Monats heftige Nieder«
Schläge. In Chur beginnt die Heuernte um den 25. Mai herum.
Sie wird infolge der feuchten Witterung sehr verzögert.

Im ersten Drittel ist der Juni sehr trübe und kalt. In den
Tagen des Monatsbeginns sinkt die Temperatur morgens in
den tieferen Lagen des Rheintales nahe an den Nullpunkt.
Bis Mitte Juni heizt man in Chur noch. Vom 15.—20. Juni
werden die Alpen bestoßen. Am 23. Juni geht am Abend
über große Teile der Schweiz und Graubündens ein Unwet«
ter nieder. Die Maschänzerrüfe überfährt außerhalb der
Halbmil die Kantonsstraße, ergießt sich in den Rhein und
staut ihn auf. Die nach Oldis hinübergedrängten Fluten des
Flusses unterspülen und zerstören auf rund 200 m Länge das

mächtige Rollwuhr. Die Wiesen der Anstalt Waldhaus wer«
den von der Kaltbrunnrüfe teilweise überschüttet. Die letzte
Juniwoche zeichnet sich dann durch besseres Wetter aus, so
daß die Heuernte in den tieferen Lagen zum Abschluß ge«

langt.
Der Juli ist im ganzen trüb und sehr regenreich. Abgese«

hen von einigen Gipfelstationen, weist das Churer Rheintal
in diesem Monat die höchsten Niederschlagsmengen der gan«
zen Schweiz auf, was gewiß eine große Seltenheit ist. Das
Mittel wird um 180% überschritten, d.h. der Juli 1936 hat
fast die dreifache Niederschlagshöhe eines normalen Sommer«
monats. Bei SW«Wind fallen große Regenmengen am 2. d. M.
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und bewirken ein rasches Steigen der Gewässer. Starke Nie«
derschläge verzeichnen die Tage vom 9.—11. Juli. Am 12.

zerstört ein Felsrutsch bei der ersten Viamalabriicke die
Straße auf 150 m Länge und verursacht bedeutenden Wald«
schaden. Am 12. sind die Alpen wieder bis auf 1800 m aus*
geschneit. In diesen Tagen sinkt die Temperatur in Davos
auf 1° über Null. Nach kurzen Aufhellungen mit sehr klarer
Sicht folgen neue Westwindeinbrüche mit Niederschlägen.
Am 23. Juli ist in den Lagen von 1000—1300 m noch fast kein
Heu eingebracht. Die Bauern vergleichen die Situation mit
der des Jahres 1896, da man vier Wochen lang kein Heu habe
einlegen können.

Ohne durchgreifende Änderung der Wetterlage ist auch
der August zuerst unbeständig. Am 7. d. M. zieht über das
Gebiet von Davos ein starkes Hagelwetter. Felsstürze gehen
am 13. von der Westseite der Montalingruppe ins Scalära?
tobel nieder und verursachen beträchtlichen Lärm. Ende
August herrscht bei hohem Luftdruck sehr gutes Wetter.

Selbst der September verleugnet seinen guten Ruf als für
unsere Gegend meist klarer erster Herbstmonat. Er ist trüb,
bringt aber, im Gegensatz zur übrigen Schweiz, unternormale
Regenmengen. Mitte Monat verursacht im Schyn ein Fels?

stürz einen Verkehrsunterbruch durch Beschädigung von
Straße und Bahn. Vom 20.—23. September werden die Alpen
entladen. Am 20. stößt aus dem Oberland ein heftiges, kur?
zes Gewitter mit sehr starkem Wind bis Chur vor. Am 21.

melden Toggenburg und Zürcher Oberland schwere Hagel?
schläge. Vom 19.—22. d. M. ist die Temperatur unter Föhn?
einfluß sehr hoch. Laubbäume sind schon Ende September
intensiv verfärbt.

Um 3,60 zu kalt, aber niederschlagsarm ist der Oktober.
Am 18. morgens herrscht in Chur ein Schneegestöber wie im
Winter. Die Weinlese findet in der Herrschaft vom 10.—17.,
in Chur zur Hauptsache am 26. und 27. statt. Der Ertrag ist
Vs—Vä einer normalen Ernte. Obst gibt es sehr wenig. Auch
die Kartoffelernte befriedigt nicht. Um den 25. Oktober sind
Buchen und Lärchen vollständig verfärbt, Ende Monat die
Obst? und Alleebäume entlaubt.
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Der November beginnt mit kräftigem Frost. Davos und
Klosters melden zu Monatsbeginn gegen V2 m Schneehöhe.
Parsennfahrer erreichen am 31. Oktober schon auf Ski Küblis.
Am Abend des 1. November fesselt ein Alpenglühen mit
Vorherrschen der gelben Farbtöne die Aufmerksamkeit des
Naturfreundes. Wegen einer hartnäckigen Hochnebeldecke,
die sich gelegentlich etwas lichtet und dann wieder auf Nord=
bünden herabsinkt, ist für die tieferen Lagen auch der No*
vember ein trüber Monat. Chur hat 3 helle und 11 trübe,
Davos dagegen 10 helle und 7 trübe Tage. Ende des Monats
wird das Eisfeld in Chur eröffnet.

Anfangs Dezember schneit es tüchtig, darauf wie gewohnt
in Chur Regen und Tauwetter! Die Hochlagen bekommen
1—2 m Neuschnee ohne nennenswerte Lawinentätigkeit.
Nach Aufheiterung folgen kleinere Schneefälle, dann am 11.

d.M. sehr unangenehmes Tauwetter mit +9° Morgenterm
peratur. Glanzvolle Tage und großen Gästezustrom bringt
die Woche zwischen Weihnachten und Neujahr. Das Mitteb
land liegt unter Nebel, Graubünden hat mäßig kalte, wind=
stille Witterung.

Das Jahr 1936 zeichnet sich für Nordbünden aus durch
sehr warmen, trüben Nachwinter, trockenen März, kühlen
und sehr niederschlagsreichen Juli und trockenen Herbst und
Vorwinter. Vom August bis November fallen 123 mm wenn
ger Niederschlag als im Mittel. Der Oktober ist außergewöhn*
lieh kalt. Was Heuqualität und Obstertrag anbetrifft, kann
es als Fehljahr gelten.
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